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(91-ngftf eufgei g eto iff er ©icicrl.)

3d) benfe mir mit gittern unb mit Sämigen:

SBaS ift am erften Sftattag anzufangen?"
(SS mirb gefäljrlicfj mo bie nieb're klaffe,
©icfj feiertägticfj luftig macbt jum ©baffe.
Die klaffe, bie befanntlid) bunt unb frauS
©ebnren rourbe jutn: ffartoffelfdjmauS!"

©S fefjlt baS ®elb! cS fefjlt bie feine Sâtlbung
33 et ©cfjreinerÄoru unb 3immermannS0erroilbuiig!
SBir fürctjten ïrocfenfjeit ber ©cfjornftctnicgcr
Unb 6obenlofen Dürft ber Säobenleger,

Sogar ber SDcaurer finbet ©iij unb Sift,
Sein Ufjrenmadjer roeiß roie fpät eS ift!

DaS leicfjte S3olf ber Scfjneiber fennt ein 3eber,
Der ©cfjufter mit bem ®erber jiefjt Don Seber,

Die SJcaler, SBeber, ©djleifer, ©tiefer
®eberben ficfj nIS Seib= unb @eel=(£rqutcfer,
SDer SDÏe&ger bürftet beute nicfjt unefj Sälut,

Unb ©cfjmteb unb ©rfjlpffcr lieben fjefte ®tuth.

Der ®lnfer »eilt natürlicb gern beim ®!aie,
Der ©etler läuft nacb feiner rotfjen 9cafe,

Der SBagner fäfjrt iu altbefannter SBeife,

SBie Sutfcfjer unb roie Siifer ftetS im Steife;
Der ©attler fitit, als roär' er betm S9arbier,

Der Färber malt baë rotfje geftpanier.

Der glafdjner bledjt unb blinzelt naefj ber glafcfje,
Der ®ürüer leert bie roofifbebacfjte Saicbe,
Der Sonbitor roiE iü§e Bett genießen,

Sampiften ölen unb bie ©iefjer gießen.

Unb fürs unb gut, eS gefjt fo grunbuerfefjrt,
Da| unS ber Summer faft ju ©taub oerjeljrt

@o treibt eS jebeë ©anbroerf, lieber ©immel,
SBir reiten auf bem erften beften ©cfjimmel
3um ®olb gefegneten Slriftofraten,
Su feinen SBeinen, feinen braunen Säraten;

Da leudjten reicfj befefete Difcfje ftoU,
Da rtedjt eS nicbt naefj ©anf unb 35ecfj unb ©ot^.

@o grunbberfefjrt baS Suftigfetn im Sanbe

®ebütjrt unb pajjt ja nur bem Ijofjen ©tanbe.
Dem SlrbeitSmonne nie unb nocfj Piel minber

gür feinen 9tubel ungefcfjminftcr Sinber,
SBo fofi man ficfj perfteefen mit ber 3eit,
SBo gänjlicfj fefjlt bie noble grömmigfeit

gür ©ocfjgefteEte nur finb Sanj unb SääEe,

SBo feine ©itte fjerrfcfjt auf aEe gäEe!
Unb roenn fte jecfjen, janfen, jofjlen, bfärren,
Sft Slnftanb bocfj babei eS finb ja ©erren!
0, roäre bocfj Porbei ber erfte SOÎai

DaS geft ber roeltoerfetjrenben kartet!
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^> Die Maifeier. ^
(Ainistscufze r .icwisscr Gilirrl.)

Ich denke mir mit Zittern und mit Bangen:
Was ist am ersten Maitag anzufangen?"
Es wird gefährlich wo die nied're Klasse,

Sich feiertäglich lustig macht zum Spasse,

Die Klasse, die bekanntlich bunt uud kraus
Geboren wurde zum: Kartoffelschmaus!"

Es fehlt das Geld! es iehlt die feiue Bildung
Bei Schreinerzorn und Zimmermannsverwildung
Wir fürchten Trockenheit der Schornsteinfeger
Und bodenlosen Durst der Bodenleger,

Sogar der Maurer findet Hitz und List.
Kein Uhrenmacher weiß wie spät es ist!

Das leichte Volk dcr Schneider kennt ein Jeder,
Der Schuster mit dem Gerber zieht von Leder,

Die Maler, Weber, Schleifer, Sticker
Geberden sich als Leib- und Seel-Ergnicker,
Der Metzger dürstet heute nicht nach Blut,
Und Schmied uud Schlosser lieben helle Gluth,

Der Glaser weilt natürlich geru beim Glase,

Der Seiler läuft uach seiner rothen Nase,

Der Wagner fährt in altbekannter Weise,

Wie Kutscher und wie Küfer stets im Kreise-

Der Sattler sitzt, als wär' er beim Barbier,
Der Färber malt das rothe Festpanier, 5

Der Flaschner blecht und blinzelt nach dcr Flasche,

Der Gürtler leert die wohlbedachte Tasche,

Der Conditor will süße Zeit genießen,

Lampisten ölen und die Gießer gießen,

Uud kurz und gnt, es geht so grundverkehrt,
Daß uns der Kummer fast zu Staub verzehrt

So treibt es jedes Handwerk, lieber Himmel,
Wir reiten auf dem ersten besten Schimmel
Zum Gold gesegneten Aristokraten,
Zu seinen Weinen, seinen braunen Braten;
Da leuchten reich besetzte Tische stolz,

Da riecht es nicht nach Hans und Pech und Holz,

So gruudverkehrt das Lustigsein im Lande

Gebührt und paßt ja nur dem hohen Stande,
Dem Arbeitsmanne nie und noch viel minder

Für seinen Rudel ungeschminkter Kinder,
Wo soll man sich verstecken mit der Zeit,
Wo gänzlich fehlt die noble Frömmigkeit!

Für Hochgestellte nur siud Tanz und Bälle,
Wo feine Sitte herrscht auf alle Fälle!
Und wenn sie zechen, zanken, johlen, blärren,

Ist Anstand doch dabei es sind ja Herren!
O, wäre doch vorbei der erste Mai!
Das Fest der weltverkehrenden Partei!
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